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Kritik der reinen Vernunft  (1781) 
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Friedrich Wilhelm Joseph Schelling (1775-1854) 
Die Weltalter (1811-1813) 
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 Welche Bedeutung hat für Schelling die A-Reihe der Zeit? 

 Welche Bedeutung hat für ihn die B-Reihe der Zeit? 

 Wie versteht Schelling die Dimension der Vergangenheit und der Geschichte? 

 Wie verhält sich Schellings Zeitbegriff zu den bisher diskutierten, insbesondere 
zu demjenigen Immanuel Kants? 
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Was ist Zeit? 

„Von jeher hat Philosophie die Gränzen der Welt und damit der gegenwärtigen 
Zeit zu überschreiten, die erste Herkunft der Dinge zu erklären gesucht und sich 
so an die Vergangenheit im höchsten Sinne gewendet. Warum war oder ist es bis 
jetzt unmöglich, daß sie, dem Wort und der Sache nach Historie, es auch der Form 
nach ist? Das Gewußte wird erzählt, warum kann nicht auch das Gewußte der 
höchsten Wissenschaft mit der Geradheit und Einfalt wie jedes andere Gewußte 
erzählt werden? Was hält sie zurück die geahndete goldne Zeit, da die Fabel 
wieder zur Wahrheit und die Wahrheit zur Fabel wird?“ (SW 13, 112) 
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Was ist Zeit? 

„Vergangenheit – ein hoher Begriff, Allen gemein und nur Wenigen verstanden! 
Die Meisten wissen von keiner, als der, welche sich in jedem Augenblick durch 
eben diesen vergrößert, selbst noch wird, nicht ist. Ohne bestimmte entschiedene 
Gegenwart gibt es keine; wie viele erfreuen sich einer solchen? Der Mensch, der 
sich nicht scheiden kann von sich selbst, sich lossagen von allem was ihm 
geworden und ihm sich thätig entgegensetzen, hat keine Vergangenheit oder 
vielmehr kommt nie aus ihr heraus, lebt beständig in ihr. Wohlthätig und förderlich 
ist dem Menschen das Bewußtsein, etwas wie man sagt hinter sich gebracht, d.h. 
als Vergangenheit gesetzt zu haben; heiter wird ihm nur dadurch die Zukunft und 
leicht, nur unter dieser Bedingung, auch etwas vor sich zu bringen. Nur der 
Mensch, der die Kraft hat, sich über sich selbst zu erheben, ist fähig, eine wahre 
Vergangenheit sich zu erschaffen; ebendieser genießt auch allein einer wahren 
Gegenwart, wie er allein einer eigentlichen Zukunft entgegensieht; und schon aus 
|II 24| diesen Betrachtungen würde hervorleuchten, daß der Gegensatz der Zeiten 
auf einer Steigerung beruht, nicht aber durch ein stetiges Verfließen der Zeit-
Theile in einander hervorgebracht wird.“ (13, 119) 
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Was ist Zeit? 

„Wäre die Welt, wie einige vermeynte Weise behauptet, eine rück- und vorwärts 
in’s Endlose auslaufende Kette von Ursachen und Wirkungen: so gäbe es im 
wahren Verstande so wenig eine Vergangenheit als eine Zukunft. Aber dieser 
Ungedanke sollte mit dem mechanischen System, dem allein er angehört, billig 
zugleich verschwunden seyn.“ (13, 119) 
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Was ist Zeit? 

„Wäre jedoch auch in jedem Sinne bewährt die alte Rede, daß nichts Neues in der 
Welt geschehe; wäre auf die Frage, was ist’s, das geschehen ist? noch immer jene 
Antwort die richtige, Ebendas, was hernach geschehen wird, und auf die, was ist’s, 
das geschehen wird? Ebendas, was zuvor geschehen ist: so würde daraus nur 
folgen, daß die Welt in sich keine Vergangenheit und keine Zukunft habe; daß 
alles, was in ihr von Anfang geschehen ist und was bis zum Ende geschehen wird, 
nur zu Einer großen Zeit gehört; daß die eigentliche Vergangenheit, die 
Vergangenheit schlechthin, die vorweltliche ist; die eigentliche Zukunft, die 
Zukunft schlechthin, |II 25| die nachweltliche – und so würde sich uns ein System 
der Zeiten entfalten, von welchem das der menschlichen nur ein Nachbild, eine 
Wiederholung in engerem Kreise wäre.“ (13, 120) 
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Was ist Zeit? 

„Alles was uns umgibt, weist an eine unglaublich hohe Vergangenheit zurück. Die 
ältesten Bildungen der Erde tragen ein so fremdes Ansehen, daß wir uns von der 
Zeit ihres Entstehens und der damals wirkenden Kräfte kaum einen Begriff zu 
machen im Stande sind. Den größten Theil derselben finden wir in Trümmer, 
Zeugen einer wilden Verwüstung, zusammengestürzt. Ruhigere Zeiten folgten, 
aber auch sie durch Stürme unterbrochen und sammt ihren Schöpfungen unter 
denen einer neuen begraben. In einer undenklichen Reihe von Zeiten hat je die 
folgende die vorhergehende zugedeckt, so daß sie kaum etwas Ursprüngliches 
zeigt; eine Menge von Schichten, die Arbeit von Jahrtausenden, muß 
hinweggenommen werden, um endlich auf den Grund zu kommen.“ (13, 120) 
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Was ist Zeit? 

„Wenn die vor uns liegende Welt durch so viele Mittelzeiten herabgekommen 
endlich diese geworden ist: wie vermöchten wir auch nur das Gegenwärtige zu 
erkennen, ohne Wissenschaft des Vergangenen? Schon die Eigenheiten einer 
ausgezeichneten |II 26| menschlichen Individualität sind uns oft unbegreiflich, 
bevor wir die besondern Umstände erfahren, unter denen sie geworden ist und 
sich gebildet hat. Und der Natur sollte man so leicht auf ihre Gründe kommen? Ein 
hohes Werk des Alterthums steht als ein unfaßliches Ganzes vor uns, bis wir der 
Art seines Wachsthums und seiner allmäligen Ausbildung auf die Spur gekommen. 
Wie viel mehr muß dies bei einem so vielfach |121 zusammengesetzten 
Individuum, als schon die Erde ist, der Fall seyn! Welche ganz andre 
Verwicklungen und Verschränkungen müssen hier stattfinden! Auch das Kleinste, 
bis zum Sandkorn herab, muß Bestimmungen an sich tragen, hinter die es 
unmöglich ist zu kommen, ohne den ganzen Lauf der schaffenden Natur bis zu ihm 
zurückgelegt zu haben. Alles ist nur Werk der Zeit und nur durch die Zeit erhält 
jedes Ding seine Eigenthümlichkeit und Bedeutung.“ (13, 120 f.) 



# 14 18.12.2018 Dr. Jörg Noller 

Was ist Zeit? 

„Wenn aber einmal der wahre Grund und Anfang auch der Erkenntniß, 
Wissenschaft oder Herleitung aus der Vergangenheit ist, wo ist hier ein Stillstand? 
Denn auch bey’m letzten Sichtbaren angekommen, findet der Geist noch eine nicht 
durch sich selbst begründete Voraussetzung, die ihn an eine Zeit weist, da nichts 
war, |II 27| als das Eine unerforschliche von sich seyende Wesen, aus dessen Tiefe 
sich alles hervorgebildet; und wenn nun dieses wieder recht im Geiste betrachtet 
wird, entdecken sich auch in ihm neue Abgründe und nicht ohne eine Art von 
Entsetzen erkennt er endlich, daß auch in dem Urwesen selbst etwas als 
Vergangenheit gesetzt werden mußte, ehe die gegenwärtige Zeit möglich wurde, 
daß eben dieses Vergangene es ist, was die gegenwärtige Schöpfung trägt und 
noch immer im Grunde verborgen ist.“ (13, 121) 
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„Ich habe gewagt, die Gedanken, welche sich mir über das Organische der Zeit 
und der drey großen Abmessungen derselben, die wir als Vergangenheit, 
Gegenwart und Zukunft unterscheiden, durch oft wiederholte Betrachtung gebildet 
haben, schriftlich aufzuzeichnen; doch nicht in strengwissenschaftlicher, nur in 
leicht mittheilender Form, damit sie die Unvollständigkeit ihrer Ausbildung selbst 
anzuerkennen scheinen, welche ihnen, obgleich lang’ umhergetragenen, nach 
allen Seiten zu geben der Drang der Zeiten nicht erlaubt hat.“ (13, 121) 
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Was ist Zeit? 

„Es ist leicht zu sagen und jetzt allgemein angenommene Meynung, daß die Zeit 
nichts Wirkliches, nichts von unsrer Vorstellungsweise unabhängiges ist. Auch hat 
sich durch falsche |II 28| Vorstellung in den Begriff derselben soviel Scheinbares, 
zum Theil Unwahres eingeschlichen, daß es verzeihlich scheint, sie als ein bloßes 
Getriebe unserer Gedanken anzusehen, das aufhörte, wenn wir nicht mehr Tage 
zählten |122und Stunden. Und doch erfährt jeder im eigenen Thun und Lassen 
unwidersprechlich die Wesentlichkeit der Zeit; und diejenigen selbst, welche ihre 
Nichtigkeit behaupten, weiß sie zu lauten Klagen über ihre furchtbare Wirklichkeit 
zu zwingen.“ (13, 121 f.) 
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Was ist Zeit? 

„Es wäre schon längst verdienstlich gewesen, Form und Wesen, Schein und 
Wirklichkeit in unsern Vorstellungen von der Zeit zu trennen, wenn es noch die 
Zeit wäre, die großen Gegenstände einzeln oder getrennt nach Capiteln 
abzuhandeln. Erwünschter ist, alles gleich in Leben und That zu sehen. Wir 
ahnden einen in der Zeit tief verborgen liegenden und bis ins Kleinste gehenden 
Organismus. Wir sind überzeugt (oder wer ist es nicht?), daß jedem großen 
Ereigniß, jeder folgenvollen That ihr Tag, ihre Stunde, ja ihr Augenblick bestimmt 
ist, und daß sie kein Nu früher an’s Tageslicht tritt, als die Kraft will, welche die 
Zeiten anhält und mäßigt. Wäre es freylich viel zu gewagt, die Tiefen der Zeit 
schon durchschauen zu wollen; so ist doch der Augenblick gekommen, |II 29| das 
große System der Zeiten in seinem weitesten Umfange zu entwickeln.“ (13, 122) 
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Was ist Zeit? 

„Wer die Zeit auch nur nimmt, wie sie sich darstellt, fühlt in ihr einen Widerstreit 
zweyer Principien; eines das vorwärts strebt, zur Entwicklung treibt und eines 
anhaltenden, hemmenden, der Entwicklung widerstrebenden. Leistete dieses 
andere nicht Widerstand, so wäre keine Zeit, weil die Entwicklung im Nu, ohne 
Absatz und Folge geschähe; würde aber auch nicht dieses andere beständig von 
dem ersten überwunden, so wäre absolute Ruhe, Tod, Stillstand und darum wieder 
keine Zeit. Denken wir uns nun aber diese beyden Principien in einem und 
demselben Wesen gleichwirkend, so haben wir sogleich den Widerspruch fertig.“ 
(13, 122) 
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„Sie sind aber nothwendig zu denken in allem was ist, ja im Seyn selber. – Alles 
was ist, alles Seyende will zugleich in sich und aus sich. Es will in sich, indem es 
sich als Seyendes, als Subject setzt oder zusammenfaßt; in sofern widersetzt es 
sich der Entwicklung und Ausbreitung: es will aus sich, indem es das, was es in 
sich ist, auch wieder, nämlich äußerlich, zu seyn begehrt. Es ist in der ersten 
Beziehung ein Abgezogenes von sich selbst, das sich selbst entgegenge|setzt |II 
30| hat dem | 123 was außer ihm ist; aber es hat sich nur entgegengesetzt, um sich 
als das, was es in sich ist, wieder gegen jenes äußere zu offenbaren, mitzutheilen 
und kann daher in jener Abgezogenheit nicht bleiben.“ 
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Was ist Zeit? 

„Ebenso das Seyn. Denn denken wir es rein als solches, so ist es selbstlos, eine 
gänzliche Versunkenheit in sich selbst; aber ebendadurch zieht es sein Gegentheil 
in sich und ist ein steter Durst nach Wesen, eine Sucht, sich Seyendes oder Subject 
anzuziehen, um mittelst desselben aus dem bloßen Potential-Zustand zum 
wirkenden hervorzutreten. Denken wir es aber schon als wirkendes Seyn, als ein 
Seyn, das auch selber wieder ist: so ist nothwendig ein Seyendes mit ihm, das dem 
Seyn, dem bloßen in-sich-Beruhen widerstreitet.“ 



# 21 18.12.2018 Dr. Jörg Noller 

Was ist Zeit? 

„Also sind die Principien, die wir in der Zeit wahrnehmen, die eigentlichen innern 
Principien alles Lebens, und der Widerspruch ist nicht allein möglich, sondern 
nothwendig. Die Menschen zeigen sich zwar keiner Sache abgeneigter als dem 
Widerspruch, wenn er ihnen offenbar wird, und sie zum Handeln zwingt. Ist das 
Widersprechende ihrer Lage längst nicht mehr zu verbergen: so suchen sie es 
immer noch zuzudecken und blind getrieben den Augenblick zu ent|fernen, |II 31| 
wo auf Tod und Leben gehandelt seyn muß. Wie man nun im Leben sich gern so 
viel möglich den Widerspruch abhalten mag, so wurde eine gleiche 
Bequemlichkeit in der Wissenschaft gesucht, indem man als Grundsatz aufstellte, 
daß der Widerspruch nun und nimmer wirklich seyn könne. Wie ließ sich aber ein 
Gesetz aufstellen für etwas, das nie und auf keine Weise wirklich seyn sollte? Oder 
wie sollte jener Grundsatz sich bewähren d.i. als wahr erweisen, wann es doch 
nirgends einen Widerspruch gab?“ 
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Was ist Zeit? 

„Obwohl nun die Menschen im Leben und im Wissen nichts so sehr zu scheuen 
scheinen, als den Widerspruch, müssen sie doch daran, weil eben das Leben selbst 
im Widerspruch ist. Ohne Widerspruch wäre kein Leben, keine Bewegung, kein 
Fortschritt, ein Todesschlummer aller Kräfte. Nur der Widerspruch treibt, ja er 
zwingt zu handeln. Also ist eigentlich der Widerspruch das Gift alles Lebens, und 
alle Lebensbewegung nichts anderes, denn die versuchte Ueberwindung dieses 
Gifts. Darinn liegt der Grund, daß, wie ein altes Buch sagt, alles | 124 Thun unter 
der Sonne so voll Mühe ist, die Sonne selbst auf- und untergeht, um wieder auf- 
und unterzugehen, und alles sich in Ar|beit |II 32| verzehrt und doch nicht müde 
wird und alle Kräfte unaufhörlich gegen einander ringen und arbeiten.“ 
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Was ist Zeit? 

„Nicht durch diskrete, sich succedirende Theile Einer Zeit, sondern nur dadurch, daß 
die Zeit in jedem Augenblick die ganze ist und die ganze stets der ganzen folgt, ist jene 
sanfte Stetigkeit zu begreifen, die man durch das Bild eines Zeitflusses auszudrücken 
suchte. Nun muß diese Folge von Zeiten doch wohl selbst zeitlos seyn, und kann also 
nicht wieder nach irgend einer Zeit gemessen oder bestimmt werden. Es erscheint 
daher nach dieser Ansicht auch der bekannte Satz des sogenannten Kriticismus, den er 
allein seiner mechanischen Erklärung des Verstandesgebrauchs zulieb erfunden, daß 
nämlich keine reale Folge ohne Zeit gedacht werden könne, nichts weniger als 
begründet, wie ihm denn selbst die sinnliche Erscheinung widerspricht. Denn auch da, 
wo nach den gewöhnlichen Begriffen Ursache und Wirkung im Spiel ist, tritt 
keineswegs eine Zeit zwischen beyde. Die Kreise, die ein in's Wasser geworfenes 
Steinchen hervorbringt, sind mit der Wirkung ihrer Ursache zumal da; so an Ort und 
Stelle der Donner mit dem Blitz. Ueberhaupt aber scheint bey jeder Verursachung ein 
jenem eisten Zeit-Erzeugungs-Prozeß ähnlicher dynamischer Prozeß vorzugehen, und 
die Priorität auf Seiten der nur so genannten Ursache ebenfalls ein als-vergangen-
gesetzt wer|den |I 147| durch die Wirkung zu seyn; ein Gedanke, dessen Anwendung 
auf das allgemein bekannte Draufgehen oder Erlöschen der Ursache in der Wirkung, 
auf die Gesetze der Mittheilung des Stoßes und ähnliche Dinge wir andern überlassen 
müssen.“ 
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„Was heißt es denn nun, wenn gesagt wird: jede mögliche einzelne Zeit sey die ganze 
Zeit? Wir meynen damit nicht bloß, daß sie in sich ganz sey, weil sie Vergangenheit, 
Gegenwart und Zukunft zumal enthält. Wir meynen zugleich, daß sie die ganze, jetzt 
noch nicht seyende, Zeit selber (deutlicher vielleicht die absolute Zeit zu nennen) in 
sich enthalte, also ein wirkliches Bild von ihr sey. Die ganze Zeit würde nämlich dann 
seyn, wenn sie nicht mehr zukünftig wäre, und wir können |I 148| daher sagen, die 
Zukunft oder die letzte Zeit sey die ganze Zeit. Dieß als richtig angenommen enthält 
jede mögliche Zeit die ganze Zeit; denn was sie von ihr nicht als Gegenwart enthält, das 
enthält sie doch als Vergangenheit oder als Zukunft; ferner: jede Zeit enthält dasselbe; 
denn sie unterscheidet sich von ihrer vorhergehenden nur dadurch, daß sie zum Theil 
als vergangen setzt, was diese als gegenwärtig, und zum Theil als gegenwärtig, was 
jene noch als zukünftig setzte; und eben so nur auf die umgekehrte Art unterscheidet 
sie sich von der ihr folgenden Zeit. Also setzt jede einzelne Zeit die Zeit als ein Ganzes 
schon voraus. Ginge ihr nicht die ganze Zeit der Idee noch voran, so könnte sie diese 
nicht als zukünftig setzen, d.h. sie könnte sich selbst nicht setzen, indem sie ohne diese 
bestimmte Zukunft selber nicht diese bestimmte Zeit seyn könnte. Aber auch nur der 
Idee nach setzt sie die ganze Zeit voraus; denn wäre diese in ihr als wirklich gesetzt, so 
wäre sie nicht die einzelne, die bestimmte, die sie ist.“ 
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Was ist Zeit? 

„Nun wird aber ein solches Verhältniß des Einzelnen zu einem Ganzen, bey welchem 
jenes zu seiner Wirklichkeit dieses schon als vorhanden in der Idee voraussetzt, 
allgemein als ein organisches betrachtet. Also ist die Zeit im Ganzen |I 149| und Großen 
organisch. Aber wenn im Ganzen, so auch im Einzelnen. Mehrere ja unendlich viele | 
82 Zeiten können wieder eine (beziehungsweise) ganze Zeit als ihre Einheit 
voraussetzen, wonach sich ein System eines nach innen oder dynamisch unendlichen, 
nach außen aber allerdings endlichen oder geschlossenen Organismus der Zeiten 
denken läßt. Ohne einen solchen Organismus wäre die ganze Geschichte nur ein Chaos 
voll Unbegreiflichkeiten. Jene Zeiteinheiten sind Perioden. Eine jede Periode stellt in 
sich die ganze Zeit dar; denn auch sie fängt wieder von einem Zustand größerer oder 
geringerer Ungeschiedenheit an, so daß sie beziehungsweise auf die letzten Zeiten der 
vorhergegangenen Periode zurückzugehen scheint, indeß sie im Ganzen wirklich 
fortgeschritten ist.“ 
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Was ist Zeit? 

Nicht nur dieses oder jenes Ding, z.B. der Weltkörper oder das organische Gewächs; 
schlechthin jedes hat seine Zeit in sich selbst, ob sie gleich in den hier genannten 
entfalteter, ausgesprochner ist als in den |I 143| andern; ja sollte irgend ein Ding durch 
den hohen Grad seiner Ungeschiedenheit ohne lebendige innre Zeit scheinen, so 
unterliegt es wenigstens keiner außer sich; kein Ding hat eine äußre Zeit, sondern jedes 
nur eine innre, eigne, ihm eingeborne und inwohnende Zeit. Der Fehler des 
Kantianismus in Bezug auf die Zeit besteht darinn, daß er diese allgemeine 
Subjektivität der Zeit nicht erkennt, daher er ihr die beschränkte gibt, wodurch sie zu 
einer bloßen Form unserer Vorstellungen wird. Kein Ding entsteht in der Zeit, sondern 
in jedem Ding | 79 entsteht die Zeit auf's Neue und unmittelbar aus der Ewigkeit, und 
ist gleich nicht von jedem zusagen, es sey im Anfang der Zeit, so ist doch der Anfang 
der Zeit in jedem, und zwar in jedem gleich ewiger Anfang. 
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Denn es entsteht jedes Einzelne durch dieselbe Scheidung, durch welche die Welt 
entsteht, und also gleich anfangs mit einem eignen Mittelpunkt der Zeit. Auch 
seine Zeit ist in jedem Augenblick seine ganze, und nach Zeiten werdend wird es 
doch nicht in der Zeit. Nur dadurch, daß außer ihm andere Wesen sind, die 
ebenfalls eine Zeit in sich selber haben, wird eine Vergleichung seiner Zeit mit der 
Zeit anderer möglich. Hiedurch erst, nämlich durch Vergleichung und Messung 
verschied|ner |I 144| Zeiten entsteht jenes Scheinbild einer abstrakten Zeit, von 
welcher wohl zu sagen ist, sie sey eine bloße Weise unseres Vorstellens, nur nicht 
eine nothwendige und angeborne, sondern eine zufällige und angenommne. Und 
gegen dieses Scheinbild gehen denn alle Einwürfe, die von jeher gegen die 
Realität der Zeit sind erhoben worden. 
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Was ist Zeit? 

Die Frage, ob die Welt von unendlicher Zeit her, oder ob sie seit einer bestimmten 
Zeit existire? ist zu allen Zeiten aufgeworfen worden, ein Beweis, daß die rechte 
Antwort, so einfach sie auch dem, der sie gefunden, zu seyn scheint, noch nie 
gegeben worden. Denn daß der Begriff einer unendlichen Zeit ein ungereimter 
Begriff sey, davon ist jeder leicht zu überführen; und dennoch kommt der 
menschliche Verstand immer wieder dahin, so lange nicht seine Wurzel 
ausgerissen worden. Diese liegt in dem Obigen, daß jeder Anfang der Zeit eine 
schon gewesene Zeit voraussetzt, die nach dem gemeinen mechanischen Begriff 
der Zeit nicht aus einer vorhergehenden Einheit gleich als Vergangenheit (als 
absolute Gewesenheit) ausgeschieden, sondern nur als wirklich verflossen gedacht 
werden kann; daher dann vor jeder möglichen Zeit |I 145| eine andre als 
verfließend und so allerdings nie und nimmer ein Anfang der Zeit gedacht werden 
kann. 
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Vielen Dank für die Aufmerksamkeit! 


